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5lu3 ^rofejfot* ©fdjetbtß'* Sûgefotdje.

§ör et!
5Jîit großem (Sifer unb gleiß get)e id)

id) fîetêfort baron, bie ïageSneuigteiten ju
fammeln, um fie gelegentlid) meinen roiffen*

fdjaftlid) gebilbeten greunben nm Siertifd)

in rooljlhräüarirten SBitsen oorjulegen.

ijergegen muf3 idj babei fetjr oft bie 23e=

merfung madjen, baj? aud) bas ©eiftreidjfte

ben Sauer" unb baê 9ïeû"' nidjt ju ftedjen

bermag unb bafj baê fcfcönfie bitolomatifdje

Ultimatum nodj lange nidjt in $onïurrenj
mit ben ©törfen" treten batf.

SaS fdjmerjt bann oft im fjerjen unb

midj biefem ©djmerj emfjfinbfam ju ent=

jietjen, bleibe idj reblidj ju £)aufe, brenne

ftatt fÇufel 3eitungen unb beponire ju 3ïHer

9lutj unb frommen bie Quinteffenj in mein

Sagebudj.

©in geruôtjnïicrjeë Sagebudj, tute man eê bei 33adfifdjen, Setjrern

unb anbern Setailtjänblem finbet, gibt baê natürlidj ïeineê. Sa

ift, mie fidj'ê ber 3Jlantt ber SOßiffenfdjaft gewohnt, nidjt nur ein

juriftifdjeê gerffören, fonbern aud) ein päbagogifctjeS 3ïuf6auen tç.

Sabon nur Wenige S3eifm'ele

Sttdjt nur in Sern roüt^et man gegen bie alten ©pradjen,

fonbern audj ber §errfdjer aller Sfteujjen ttjut baéfelbe unb warum

er eê ttjut, tjabe idj in folgenbem ßanitel bargettjan:

2)er Saar unb bic ïlaîfifdjen (Spradjett.

îiacb einem jüngsten Slttifel ber SSoffifdjen S^itung" fotl ber Qaai in

oder SButb bie tlafftfchen Sprachen, Satein unb ©riedjifd), atlernâdjftenê ah

fcbaffen, roeil er in benfelben bie Quelle aßet geinbfeligfeit gegen feine

5TJerfon entbectt ju baben glaubt. 2lm meiften hajjt er baê lateinifdje SBort

»nihil«, roeil ftdj barauê baê gefährliche Ungeziefer, bie TOhiltften, ent>

puppten. 3>n nidjt geringem 3Jtape nerabfdjeut er audj einige griedjifdje

SBörter, obfdjon feine Steligion bie griedjifdje ift, nämlidj Dynamis, roegen

ber fatalen SBerroanbtfchaft biefeê SBotteë mit Snnamit unb fetner Chemie,

roeil bie 2Jîifdj= unb ©djroarätunftler bte betannten nerberblidjen Präparate

etfteHen. $)aber müffen bie Shemifer baê Sanb nerlaffen. Sogar ©ajmarä

fünftler bet unfdjulbigften 2trt, bie »Chemia feger, lommen ibm nadjgerabe

oerbächtig oor, bie bodj in einem Sfiufj"laub geroifj nothroenbig ftnb. @r

gebt nodj roeiter. SDtan fotlte meinen, eê roäte febr übetflüfftg, einen gtufi

ju taufen. Samit bte barmlofe Düna mit Snnamit nidjt in 3been<

affoäiation geratbe, foll baê an ber nihilifti(d) angehauchten ©tabt Riga

norbeifüefienbe Sßkffer belttfd) Daunowa beifjen unb bei fjunbert gufsfohlem

Bieben unb Deportation nacb Sibirien nidjt mebr Düna genannt roerben

bütfen. Sie Anregung ju biefem Ufaê gegen bie alten Sprachen fotl

33äterd)en Qaax non ber 33erner 2Jtajoritâtê.©obranje erhalten baben.

' Somit £anb in f)anb geb>n natürlidj bie üoltttfdjen ©reigniffe

unb roenn :man bie grojjen ©djtoierigteiten betrautet, in welchen

unfere ©cbwefierrepubüt grantreidj ftetêfort fidj befinbet, fo roürbe

idj bagegen ben Sotfdjlag madjen, eigene SBilbungSbüreaur biefür ju
erridjten, roeldje fidj bann etroa fo in ben 3eitung§cintloncet1 fin=

reifjen tonnten:

©ea,en bte SOlinifternotJ.

SJon ber lefeten Scott) ber ftanjöfiicben SföinifterfriftS gerührt, habe idj

befchloffen, eine ©tettenoermittlung für SOÎinifter ju übernehmen, ©egenroärtig

bat ftdj bei mir fdjon eine ganje Slnjabl non recht brauchbaren Seute n ge=

melbet, roeldje bereit ftnb, gan-j gleidj roetcbeê portefeuille ;u übernehmen,

Merbingë beanfptudjen fte fämmtlich SReifegrtb, einen Keinen ©ebaltëpotfdjuft

(aud) abgelegte Kleiber oon frühem DJtiniftetn roerben acceptitt) unb anftänbige

SBehanblung. Einige roollen auf tebtere im 9cotbfaQe oetjidjten, jumal idj

itjnen tlar gemadjt habe, bafj fie oon ben ©eputirten leine befonbere SRüdfidjten

erroarten tonnten.

SBefonberë empfehlenêroertb finb meine Sütiniftertanbibaten baburdj, ba&

fte fämmtlidj ertlären, ftdj burdj leine Slbftimmung cerblüffen laffen ju rooQen.

Um sahlreidje Aufträge bittet

ßmanuel Sormappel, ©teHenoermittler,

redjtë um bie ßcte.

Sie greube über irgenb ein oortommenbeê ©reignifs finbet

natürlidj ebenfalls itjrert 5ßla| unb mietet fidj felbftberftänblidj Ijiefür

ben gottbegnabeten 5ßegafinu§, meldjer in folgenben Sölten roieljert:

Frankreich.
Nun ist erreioht der Zweck :

Der Kriegsminister Bäck",
Im Grund ein eitler Geck,
Ist endlich 'mal vom Fleok,

Bringt uns nie mehr échec ;

D'rum wird der Michel keck.
Isst fröhlich Kraut und Speck,
Befreit von jedem Schreck.

Steine 2iebüng§befd)äftigung befiefjt bann aber audj barin,

fremben Potentaten bie unferigen finb ja beïanntlidj über jeben

3taft) ergaben mit guten Sorfdjlägen an bie gjanb ju getjen. <§o

roeifj idj mofit, bafs idj bemnädjft in ©tjina jum bitter ber @t)ren=

légion erroäljlt merbe, weil idj nad)ftel)enben îtuêjug auê meinem

Sagebudj bem ®aifer bon S^ina birett per ^rjoft unb bann nod)

ctjargirt jugeljen lief? :

Der Äatfer bon dljina.
SEBie bie 3eitungen berichten, fod ber djineftjdje Äaifer bemnädji't münbig

roerben unb roiü bann fofort bie europäifdje Kultur in fein SReidj ein:

führen. 2luê einer SUÎenge jutünftiger Kabinetêerlaffe heben roir nur einige

Ijeroor:
1. 3eber djineftfche SBeamte bat fofort barüber nadjjubenfen, roeldje

©egenftänbe ade für ein ©taatêmonopol geeignet feien. 2Ber leinen auê=

giebigen ©ebanten biefer 2lrt hat, bet roirb fo lange eingefperrt, biê er fo

Hug geroorben ift.
2. 3eber nur halbroegê anftänbige ß&inefe mu& täglich feinen politifdjcn

Seitartitel fdjreiben. ®te SRidjtbefoIgung biefer Orbre rotrb mit 2550 S8ambuê=

ftreichen gea^nbet. 3ebod) ift eê benen, roeldje biefe Seitartilel lefen müffen,

geftattet, ftdj oorher chloroformiren p laffen,

3. Sitte üJcanbarinen haben ftd) mit gradé unb rotten Iraoatten ju
oerfe^en, beren ©emablinnen mit SLournüren.unb SSogelhüten. 3">oiberhanbelnbe

roerben burdj îluêftofsung auê ber ïïianbarinengefellfchaft gebranbmarlt.

4. 3eber chineftfche SBadftfch mufs filaoier fpielen tönnen. 3)ie Uebungê»

jeit batf täglich fechê ©tunben nur in foldjen Käufern überfdjreiten, in

roetdjen teine ftdj ju Seclerbtffen eiguenben 9îatten beftnben.

3ft baê nidjt ein IjmltdjeS SBirïen

Unb wer roollte eê mir benn oerargen, wenn idj jur $urjtoeil

nidjt aud) tjie unb ba für eigene Sadjfrämpfe forge, ftatt nur für
anbere. 3um Seifüiel :

g rage: 2Baê ift für ein Unterfdjieb äroifchen SDÎoltfe unb feiner

ïafdjenubr
21 n t m o 1 1 : ®ie ïafdjenutjr macht lic-tac unb ÜJtoltte SEatttf.

Ober bann, um auê ber leibigen ^ßolitif ganj l)eraUêjttîommen,

fütjre id) mir ju ©emüttje etroaê

¦gaefeorofogtfdjes.

Stcbl roenn idj nut roieber einmal blauen Gimmel fehen tonnte!"

î)a roeifj idj tein beffereê 2Ritte.l alê eine blaue 33riDe aufju=

feben."

3ft baê nidjt Ijerjerquidenb
Unb finb bie aufgeftedten 23ebauf>tungen etwa unrichtig?

SDodj tootjt taum. Sie ©efdjid)te betoeiêt eê uub bie 93üdjer

beroeifen eê.

3a, roaê in, ber ©tube eines ©eleljrien geboren wirb, banon

I;at teine gnnätologifcbe 3lnftalt einen SSegriff.

Dixi

Aus Professor Gscheidtli's Tagebuche.

Höret!
Mit großem Eifer und Fleiß gehe ich

ich stetsfort daran, die Tagesneuigkeiten zu

sammeln, um sie gelegentlich meinen

wissenschaftlich gebildeten Freunden am Biertisch

in wohlpräparirten Witzen vorzulegen.

Hergegen muß ich dabei sehr oft die

Bemerkung machen, daß auch das Geistreichste

den Bauer" und das Nell" nicht zu stechen

vermag und daß das schönste diplomatische

Ultimatum noch lange nicht in Konkurrenz

mit den Stöcken" treten darf.
Das schmerzt dann oft im Herzen und

mich diesem Schmerz empfindsam zu

entziehen, bleibe ich redlich zu Hause, brenne

statt Fusel Zeitungen und deponire zu Aller

Nutz und Frommen die Quintessenz in mein

Tagebuch.

Ein gewöhnliches Tagebuch, wie man es bei Backfischen, Lehrern

und andern Detailhändlern findet, gibt das natürlich keines. Da

ist, wie sich's der Mann der Wissenschaft gewohnt, nicht nur ein

juristisches Zerstören, sondern auch ein pädagogisches Aufbauen :c.

Davon nur wenige Beispiele!

Nicht nur in Bern wüthet man gegen die alten Sprachen,

sondern auch der Herrscher aller Reußen thut dasselbe und warum

er es thut, habe ich in folgendem Kapitel dargethan:

Der Zaar und die klassischen Sprachen.

Nach einem jüngsten Artikel der Vossischen Zeitung" soll der Zaar in

aller Wuth die klassischen Sprachen, Latein und Griechisch, allernächstens

abschaffen, weil er in denselben die Quelle aller Feindseligkeit gegen seine

Person entdeckt zu haben glaubt. Am meisten haßt er das lateinische Wort

»llib.il«, weil sich daraus das gesährliche Ungeziefer, die Nihilisten,

entpuppten. In nicht geringem Maße verabscheut er auch einige griechische

Wörter, obschon seine Religion die griechische ist, nämlich vvuamis, wegen

der satalen Verwandtschast dieses Wortes mit Dynamit und serner Ltremis,
weil die Misch- und Schwarzkünstler die bekannten verderblichen Präparate

erstellen. Daher muffen die Chemiker das Land verlassen. Sogar Schwarz

künstler der unschuldigsten Art, die »Loemia feger, kommen ihm nachgerade

verdächtig vor, die doch in einem Rusz"laud gewiß nothwendig sind. Er

geht noch weiter. Man sollte meinen, es wäre sehr überflüssig, einen Fluß

zu taufen. Damit die harmlose v il u -z mit Dynamit nicht in Jdeen-

affoziation gerathe, soll das an der nihilistisch angehauchten Stadt ktiZs

vorbeifließende Wasser keltisch vaunova heißen und bei hundert Fußsohlenhieben

und Deportation nach Sibirien nicht mehr vüu-z genannt werden

dürfen. Die Anregung zu diesem Utas gegen die alten Sprachen soll

Väterchen Zaar von der Berner Majoritäts^Sobranje erhalten haben.

Damit Hand in Hand gelM natürlich die politischen Ereignisse

und wenn man die großen Schwierigkeiten betrachtet, in welchen

unsere Schwesterrepublik Frankreich stetsfort sich befindet, so würde

ich dagegen den Vorschlag machen, eigene Bildungsbüreaux hiefür zu

errichten, welche sich dann etwa so in den Zeitungsannoncen
einreihen könnten.-

Gegen die Ministernoth.

Von der letzten Noth der französischen Ministerkrisis gerührt, habe ich

beschloffen, eine Stellenvermittlung sür Minister zu übernehmen. Gegenwärtig

hat sich bei mir schon eine ganze Anzahl von recht brauchbaren Leuten

gemeldet, welche bereit sind, ganz gleich welches Porteseuille zu übernehmen.

Allerdings beanspruchen sie sämmtlich Reisegeld, einen kleinen Gehaltsvorschuß

(auch abgelegte Kleider von srühern Ministern werden acceptirt) und anständige

Behandlung. Einige wollen aus letztere im Nothfalle verzichten, zumal ich

ihnen klar gemacht habe, daß sie von den Devutirten keine besondere Rücksichten

erwarten könnten.

Besonders empfehlenswert!) sind meine Ministerkandidaten dadurch, daß

sie sämmtlich erklären, sich durch keine Abstimmung verblüffen lassen zu wollen.

Um zahlreiche Aufträge bittet

Emanuel Bormavvel, Slellenvermittler,

rechts um die Ecke.

Die Freude über irgend ein vorkommendes Ereigniß findet

natürlich ebenfalls ihren Platz und miethet sich selbstverständlich hiefür

den gottbegnadeten Pegasinus, welcher in folgenden Tönen wiehert:

I^un ist srreiokt lier ?wool<:
Oer Kriegsminister i.IZäok",
Im LruncI ein eitler <Zeol<,

Ist onlilion 'mal vom i^Isolc,

lZringt uns nie mskr èonso ;

D'rum ^vircl «1er ivlioliol kgok.

lest frölilioli Kraut uncl Speok,

kskreit von jeciem Sokrsol«.

Meine Lieblingsbeschäftigung besteht dann aber auch darin,

fremden Potentaten die unseligen sind ja bekanntlich über jeden

Rath erhaben mit guten Vorschlägen an die Hand zu gehen. So

weiß ich wohl, daß ich demnächst in China zum Ritter der Ehrenlegion

erwählt werde, weil ich nachstehenden Auszug aus meinem

Tagebuch dem Kaiser von China direkt per Post und dann noch

chargirt zugehen ließ :

Der Kaiser von China.

Wie die Zeitungen berichten, soll der chinesische Kaiser demnächst mündig

werden und will dann sofort die europäische Kultur in sein Reich

einführen. Aus einer Menge zukünftiger Kabinetserlaffe heben wir nur einige

hervor:
1. Jeder chinesische Beamte hat sofort darüber nachzudenken, welche

Gegenstände alle sür ein Staatsmonopol geeignet seien. Wer keinen

ausgiebigen Gedanken dieser Art hat, der wird so lange eingesperrt, bis er so

klug geworden ist.

S. Jeder nur halbwegs anständige Chinese muß täglich seinen politischen

Leitartikel schreiben. Die Nichtbefolgung dieser Ordre wird mit 25 SO Bambusstreichen

geahndet. Jedoch ist es denen, welche diese Leitartikel lesen muffen,

gestattet, sich vorher chlorosormiren zu lassen.

3. Alle Mandarinen haben sich mit Fracks und rothen Kravatten zu

versehen, deren Gemahlinnen mit Tournuren.und Vogelhüten. Zuwiderhandelnde

werden durch Ausstoßung aus der Mandarinengesellschast gebrandmarkt.

4. Jeder chinesische Backfisch muß Klavier spielen können. Die Uebungszeit

darf täglich sechs Stunden nur in solchen Häusern überschreiten, in

welchen keine sich zu Leckerbissen eignenden Natten befinden.

Ist das nicht ein herrliches Wirken

Und wer wollte es mir denu verargen, wenn ich zur Kurzweil

nicht auch hie und da für eigene Lachkrämpfe sorge, statt nur für
andere. Zum Beispiel :

Frage: Was ist sür ein Unterschied zwischen Moltke und seiner

Taschenuhr

Antwort: Die Taschenuhr macht tic-lao und Moltke Taktik.

Oder dann, um aus der leidigen Politik ganz herallszukommen,

führe ich mir zu Gemüthe etwas

Meteorologisches.

Ach! wenn ich nur wieder einmal blauen Himmel sehen könnte!"

Da weiß ich kein besseres Mittet als eine blaue Brille
auszusetzen."

Ist das nicht herzerquickend?

Und sind die aufgestellten Behauptungen etwa unrichtig?

Doch wohl kaum. Die Geschichte beweist es uud die Bücher

beweisen es.

Ja, was in, der Stube eines Gelehrteu geboren wird, davon

hat keine gynäkologische Anstalt einen Begriff.

vixi
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